scheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes reg u, „Der Zeitipiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preid: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 1 — ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


segründet 1760. 


Kedartion und Gepedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 3. Juli 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Annahme bei der Expedition und in der eg Fr 
Lambeeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Unnsncen»Erpebitior en. 
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50 a = Werk . ar Km 5 zum ern zu 
tönte bringen, it verdoppelter Kraft arbeitete die ſtändige Kommiſſion, 
i DaB Beitellungen 


auf das mit dem 1. Juli begonnene III. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


mi werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
— der Expedition entgegengenommen. 


£ 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 
blatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Ein Rückblick 
auf die Geſchichte des großen nationalen Werkes, das nunmehr 
vollendet iſt und als Bürgerliches Geſetzbuch die einheitliche 


Rechtsnorm für das deutſche Volk auf Jahrhunderte zu ſein be 
ſtimmt iſt, führt uns zurück bis in die Zeit vor 25 Jahren, wo 


das mit Blut und Eiſen erkämpfte Deutſche Reich errichtet warb. 


Neben der einheitlichen Sprache und der einheitlichen Verfaſſung 


iſt die Einheitlichkeit des Rechts eine nothwendige Vorausſetzung 


für eine dauernde und feſte Verbindung verwandter Stämme. 
Darum drängte ſich auch die Pflicht, ein einheitliches deutſches 
Civilrecht zu ſchaffen, in den Vordergrund der Aufgaben Derer, 
denen die erforderlichen Neueinrichtungen für das junge Reich 
oblagen. Die Aufgabe war rieſengroß. Galt es doch nicht nur 
aus den Beſtimmungen der einzelnen Landesgeſetzgebungen die 
bewährteſten Beſtinmungen herauszuſuchen und zu einem orga⸗ 
nischen Ganzen zu verbinden; die Aufgabe beſtand doch auch darin, 
das hundertjäyrige Recht der Einzelſtaaten, das mit Land und 
Leuten auf das innigfte verwachſen war, nach Möglichkeit zu 
wahren und zeitgemäße Reformen, nöthigenfalls gänzlich neue 
Geſetzesbeſtimmungen zu treffen. Welcher Reichthum von Kennt : 
niſſen und Erfahrungen, welche Feinheit des Taktes, welch eiſerner 
Fleiß waren erforderlich zur Löſung dieſer grandiosen Aufgabe. 
Aber es gelang, die rechten Männer zu finden, die im Laufe a! 
verflofjenen Vierteljahrhunderts das ſchier unendliche 5 r 
ſichteten und redigirten und ein Werk zu Stande brachten, as, 
weil es nur von Menſchen geſchaffen, auch menſchliche Ben 
kommenheiten an ſich trägt, das aber im Großen und Ganzen a : 
ein Triumph deutſchen Fleißes und deutſcher Wiſſenſchaft ange 
. der 25 äbrigen Gedenk fe ier an die Gründung 
des Deutſchen Reiches leate den Gedanken nahe, das nationale 


Se Jebenskriſen. 


Erzählung von J. Gröber. 
Nachdruck verboten.) 


(40. Fortſetzung.) 
lina hatte ihre beſtimmte Abſicht dabei, eine 
— Hodyell zu feiern, um die Welt über den Zu⸗ 
ſtand ihres Herzens zu täuſchen. 1005 
Draußen auf der Straße drängten ſich eine Menge von neu⸗ 
ierigen Leuten, klein und groß, um das Brautpaar zu ſehen, 
welches in einer prächtigen vierſpännigen Equipage zur Kirche 
fuhr, der zahlloſe andere Kutſchen mit den Hochzeitsgäſten folgten. 
Selbſtverſtändlich wurde jeder Wagen eingehend gemuſtert. 
Als aber die Brautequipage vor dem Kirchenportale hielt und die 
Braut in threr ſtolzen, ſieghaften Schönheit ſichtbar wurde, da 
erfolgte ein plötzlicher, ſtürmiſcher Bewunderungsausbruch aus 
vielen Kehlen und folgte ihr nach, bis ſie in der heiligen Halle 
verſchwand. N 0 9 
ihrend dieſer Vorgänge ſaß Doctor Harder in ſeinem 
e vor ſeinem Schreibtiſch und ſtarrte träumeriſch 
vor ſich hin. Es dunkelte bereits, und der Gluthſchein aus dem 
Kaminofen, in dem ein behagliches Feuer brannte, beleuchtete 
jeine finfteren melancholiſchen Züge. Er hatte heute Abend noch 
einen Krankenbeſuch machen wollen, doch als er den Fuß aus 
ſeiner Wohnung ſetzen wollte, da verließ ihn die Kraft, da 
jchwand ihm der Muth, er fühlte ſich von Schwindel ergriffen. 
Und nun ſaß er in ſeinem Lehnſtuhl und grübelte. Alles das, 
was er überwältigt hatte mit eiſerner Gewalt, was er längſt 
begraben wähnte, rüttelte der heutige Tag wieder wach. Und 
wie eine Viſion erſchien vor ſeinem Geiſte das berückend ſchöne 
Weib, auf das er verzichtet Hatte und das er doch gegen jeinen 


* 


um die letzte Hand an ihr Werk zu legen. Dem hohen Streben 
war der Erfolg beſchteden. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
überreichte dem Reichstage an dem Tage den Entwurf eines 


Bürgerlichen Gejegbuchs, als dieſer in einer Feſtſitzung die 25jährige 


Wiederkehr des erſten Sitzungstages beging. 

Mit der Uebergabe des Entwurfs an den Reichstag 
trat das Bürgerliche Geſetzbuch in den Mittelpunkt des allgemeinen 
Intereſſes. Ueberall herrſchte das Gefühl, daß man etwas Be⸗ 
ſonderem, etwas Außergewöhnlichem gegenüberſtehe. Nie zuvor 
hat ein Geſetzentwurf in jo hohem Maße das eifrigſte Intereſſe 
und die geſpannteſte Aufmerkſamkeit für ſo lange Zeit auf ſich zu 
vereinigen vermocht, als dies bei dem Entwurf eines Bürgerlichen 
Geſetzbuches der Fall geweſen iſt. Bald folgte die erſte Berathung. 
Die Parteien ſprachen ſich im Großen und Ganzen zuſtimmend 
zu dem Geſetzentwurf aus, wenn es natürlich auch keine einzige 
Fraktion im Reichstag gab, die nicht die Berückſichtigung von 
mehr oder weniger Sonderwünſchen verlangt hätte. Die Kommiſſion, 
welche darauf in Arbeit trat, um das Geſetz für die zweite Leſung 
vorzubereiten und den Wünſchen der einzelnen Parteien nach 
Möglichkeit einen Platz in dem Geſetzentwurf zu ſichern, hat 
gleichfalls mit dem alleranerkennenswertheſten Fleiße gearbeitet. 
Lange ſchwankte der Kampf der Parteien; wohl hegte man im 
Allgemeinen die Zuverſicht auf ein glückliches Zuſtandekommen, 
aber der ſtrittigen Punkte waren jo viele, daß bisweilen auch 
die Zuverſichtlichſten voll Zweifel über den Ausgang der Berathungen 
waren. Eine entſchtedene Wendung erfolgte dann aber durch den 
Abſchluß eines Compromiſſes zwiſchen dem Centrum und den 
Nationalliberalen. Ueber die Gründe, die das Centrum veranlaßt 
haben mögen, plötzlich mit einer unerwarteten Entſchiedenheit für 
die unverweilte Erledigung des Geſetzentwurfs einzutreten, hat 
man ſich in den verſchiedenſten Vermuthungen ergangen, zumal 
man die Selbſtüberwindung, die dem Centrum dieſer Entſchluß 
gekoſtet hut — man denke an die Zuſtimmung zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung der obligatoriſchen Civilehe — nicht unterſchätzen konnte. 
Hier genügt es, die Thatſache zu konſtatiren, daß das Centrum 
als der Führer im Kampf um die ununterbrochene Verabſchiedung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs bis zur letzten Stunde ſeinen Platz 
behauptet hat. Die Ereigniſſe aus der zweiten Leſung im 
Plenum ſind noch friſch in der Erinnerung. Neben den vom 
Wildſchadenerſatz handelnden Beſtimmungen veranlaßten haupt⸗ 
ſächlich die das Familienrecht behandelnden Abſchnitte des Ent- 
wurfs, ſowie das Vereinsnothgeſetz längere Debatten. Wer die 
Berathungen über dieſe Beſtimmungen verfolgt hat, wird ſich den 
Vorwurf, die ganze Angelegenheit ſei überhaſtet worden, nicht zu 
eigen machen wollen. Es waren Meinungsverſchiedenheiten von 
prizipiellem Charakter, über die man ſich ſtritt; die Debatten 
konnten deshalb begreiflicherweiſe nicht kurz ſein, als wenn es ſich 
um parteipolitiſche Differenzen gehandelt hätte. Aber trotz alledem 
iſt auch nicht ein einziger Fall zu verzeichnen geweſen, daß einem 
Redner das Wort entzogen worden wäre. 

Was dem Geſetze, das wir als eine Großthat deutſchen 
Fleißes und deutſcher Gründlichkeit hochſchätzen müſſen, an 
Gebrechen und Mängeln noch jetzt anhaftet, das kann nicht die 
Theorie, das muß die Praxis lehren. Härten und Unzulänglich⸗ 
keiten können aber auch ſpäter noch corrigirt werden. Denn 
mit dem Geſetzbuch iſt doch das bürgerliche Recht nicht in dem 
Sinne feſtgelegt, daß alle Beſtimmungen deſſelben nun unver⸗ 
rückbar wie in Erz gegoſſen wären; es iſt mit ihm vielmehr 
die einheitliche Baſis geſchaffen, auf der eine fruchtbare 
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Willen lieben mußte — und das heute Hochzeit hielt — mit 
einem Andern. 

Bei dieſer Vorſtellung kam ſolch wilder Gefühlsſturm über 
ihn, daß er einen lauten Schrei ausſtieß. Eine unbändige Eifer⸗ 
ſucht erfaßte ihn. In dieſem Moment hätte er Althofen nieder⸗ 
ſchießen können, um ihm die Geliebte zu entreißen. Seine Stirn 
bedeckte ſich mit kaltem Schweiß, ſeine Seele rang und ſeufzte in 
tauſend Schmerzen. ( 

Drei Jahre waren verfloſſen. Die Stadt Kranzburg hatte 
ein anderes Ausſehen bekommen. Das altehrwürdige Rathhaus 
war reſtaurirt und von der alten Tünche befreit worden. Im 
Süden des Ortes dehnten ſich mehrere neue Straßen aus mit 
durchweg modern gebauten Häuſern und hübſch angelegten Gärten. 
Die alte riſſige Stadtmauer war verſchwunden, an derſelben 
Stelle ſah man vereinzelte freundliche Landhäuſer und ſchattige 
Baumanlagen. 

Von der Kirche aus zog ſich der Weg am Abhang durch 
Waldesgrün zur Stadt hin und an einem villenartigen Hauſe 
vorbei, das, inmitten einer Gruppe prächtiger alter Linden 
liegend, poetiſch anheimelte wie aus dem Märchenland. Es war 
ein luftiger Bau im gothiſchen Stil mit ſpitzgiebeligem Schiefer⸗ 
dach, einem zierlichen Thürmchen und hervorſpringenden Erkern. 
Das offene Portal zeigte die erhabene Geſtalt des Heilandes, wie 
er die Kindlein zu ſich kommen läßt. 

Bei keinem andern Gebäude hier zu Lande trat der Adel 
deutſcher Baukunſt in ſolcher Reinheit hervor, wie bei dieſen. In 
den hohen Bogenfenſtern, welche die Ausſicht auf den Kloſterberg 
hatten, prangte die Gluth bunter Glasmalerei. Das geräumige 
Innere des Hauſes zeigte eine einfache, aber gediegene, harmoniſche 
Einrichtung, welche von dem gebildeten Geſchmack des Eigen⸗ 
thümers, der kein Anderer als Doktor Harder war, ein glänzendes 
Zeugniß ablegte. 
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reformeriſche Arbeit fortgeſetzt Zeitgemäßes zu leiſten haben wir 
5 ein dees kann ſeinem Weſen nach nicht in den durch 
Jahrhunderte erſtarrten Formen haften bleiben, es muß, ſoll es 
ſegens reich wirken, ſtets „von dem Rechte, das mit uns geboren“, 


erfüllt ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli. 


Der Stapellauf des Panzers „Erſa ttz Preußen“ 
ging Mittwoch Mittag im Beiſein des Katjerpaares vor 
ſich und iſt glücklich verlaufen. Unter dem Jubel einer tauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge erfolgte die Fahrt der Majeitäten nach 
dem Feſtplatz, wo eine vom 2. Seebatatllon geſtellte Ehrenwache 
aufmarſchirt war. Die Gattin des Vizeadmirals Valois über⸗ 
reichte der Kaiſerin einen prachtvollen Blumenſtrauß; ebenſo 
wurden der Kaiſerin von den Kindern des Bauraths Aßmann, 
des Bauraths Krieger, des Schiffsbaudirektors Jäger und der 
Bauinſpektoren Köhn, von Jaski und Thämer Roſen übergeben. 
Nach dem Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie beſtieg der 
Kaiſer die Taufkanzel und taufte das Schiff „Kal ſer 
Friedrich III.“ Während das Schiff langſam ins Waſſer 
glitt, präſentirte die Wache. Der Feier folgte eine Frühſtücks⸗ 
tafel im Marinekaſino; nach Aufhebung derſelben begaben ſich 
der Kaiſer und die Offiziere zum Bahnhof, wo die Abfahrt der 
Kaiſerin nach Potsdam erfolgte. Im Anſchlut hieran ging die 
Yacht „Hohenzollern“ nach der Kammerſchleuſe, von wo aus 
gegen 5 Uhr die Abreiſe des Kaiſers nach Norwegen 


unter dem Donner der Geſchütze der Kriegsſchiffe erfolgte. Die 


„Hohenzollern“ dürfte am heutigen Donnerſtag Abend Sundal 
am Maueranger Fjord erreichen und daſelbſt vor Anker gehen. 

Die Taufrede des Kaiſers bei dem Stapellaufe hatte etwa 
folgenden Wortlaut: „Hochragend, zum Ablauf bereit, um ſeinem 
Elemente übergeben zu werden, ſteht, feſt gefertigt von deutſcher 


Arbeit, wieder ein großes Schiff, dank dem Fleiße, der Umſicht 


und Berechnung ſeiner Erbauer. Dank der Ueberzeugung des 
Vaterlandes von der Nothwendigkeit der Entwicklung und Macht⸗ 
entfaltung unſerer Marine 
Mittel zum Bau einer Reihe von Schlachtſchiffen bewilligt. Mit 
Stolz können Juduſtrie und Handwerk auf den Bau blicken, 


hat die deutſche Volksvertretung die 


welcher nicht nur den Schiffen fremder Marinen ebenbürtig iſt, 


ſondern dieſe noch übertrifft. Es gilt nun, dem Schiffe einen 
Namen zu geben. Ueberall im weiten Vaterlande erheben ſich 
auf Bergeshöhen die Denkmäler verſtorbener Katjer als Erinnerung 
und Wahrzeichen großer gemeinſamer Zeiten. 


Ein ſolches Wahr⸗ 


zeichen ſoll auch dieſes Schiff ſein und daſſelbe einen Namen 
tragen, bei deſſen Klang aller Herzen höher ſchlagen und jedes 


Soldaten Auge ſich mit freudigem Naß füllen muß, ein Name, 
deſſen hohem Träger es vergönnt war, an der Spitze der 


vereinigten deutſchen Heere geſtanden zu haben, unſerem Vater⸗ 
lande die Einigung und Unſerem Hauſe auf ewig die Kaiſerkrone 


zu erwerben. Möge die Beſatzung dieſes Schiffes ſtets ſeiner 


hohen Tugenden, der Selbſtloſigkeit, Aufopferung und äußerſten 


Hingabe eingedenk ſein. Möge dieſes Schiff 


im Kriege ein 


gefürchteter Gegner des Feindes, ein Beſchirmer unſerer heimath⸗ 
lichen Küſten und im Frieden der Stolz unjerer Nation ſein. 
Sei es dem Schutze des Allmächtigen empfohlen! Hiermit über⸗ 
gebe ich dich deinem Element und taufe dich „Kaiſer Friedrich III.“ 


Der Kronprinz und ſein Bruder Eitel Fritz 
ſind zu längerem Beſuche von Plön im Neuen Palais bei Potsdam 
eingetroffen. 


. nn — 5 


Die Praxis des vortrefflichen jungen Arztes hatte ſich von 
Jahr zu Jahr vergrößert und Arbeit, unausgeſetzte Arbeit war 
ſeine Erlöſerin von trüben Gedanken geworden. Dabei hatten 
ſich ſeine Einkünfte bedeutend vermehrt, trotz ſeiner Uneigen-⸗ 
nützigkeit. Da ſeine Lebensweiſe einfach war und durch Ordnung 
und Sparſamkeit geregelt, ſo war es ihm gelungen, hübſche Er⸗ 
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ſparniſſe zu machen, er hatte fie dazu verwendet, ſich ein eigenes 


ſchönes und lauſchiges Heim zu ſchaffen, in dem er wie ein 


Einſiedler lebte, was ihm von Vielen recht übel genommen 


wurde. Zu einem geſelligen Verkehr fehlte ihm aber die Zeit, 


er lud keine Gäſte ein und lehnte alle Einladungen ab. Dem: 


ungeachtet kam er allen Menſchen mit höchſter Zuvorkommenhett 
und Leutſeligkeit entgegen, ſtand jedem Bedrängten zur Ver⸗ 


fügung und ließ ſich nichts verdrießen, um mit Rath und That 


hilfreich zu ſein. 


Stunden lang, oft bis in die tiefe Nacht hinein, ſaß Harder 


in ſeinem breiten niedrigen Lutherſtuhl und las. Im Winter 
loderte in ſeinem ſtillen, ſanft erhellten Zimmer ein großes Holz⸗ 
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ſeuer im Kamin und marf rothe Reflexe über die getäfelten 


Wände. Im Sommer ſangen die Vögel in den ſchön belaubten 


Bäumen über ihm, dann ſaß er draußen im offenen Erker, * 
kletterte. Hob er den Blick, dann bot ſich ihm die wundervollſte 
Ausſicht über die grüne Landſchaft und die friſchen, ſchimmernden 5 

EN 


dem blühendes Gerank aller Arten und Farben von unten empor⸗ 


Waldhügel. Auch den alten verwaiſten Wachtthurm konnte er 
von hier aus deutlich erblicken, wie er ſich ſchwärzlich über die 
großen Föhren emporreckte und zu ihm hinübergrüßte. Fr 


Mitunter blieb das Auge des einſamen Mannes an den 
dann 


von der Zeit gebräunten Gemäuer haften und wenn 
ſchmerzliche Erinnerungen über ihn kamen, ſprang 1 
von ſeinem Sitze auf und ging mit großen Schritten auf und 


ab, um den ſeltſamen Herzdruck nicht aufkommen zu laſſen, der 
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nach wie vor in unwandelbarer Treue das herzlichſte Verhältniß 


Folgendes Telegramm des Kaiſers iſt dem Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft aus Wilhelmshaven zugegangen: „Als Zeichen meines 

bejonderen kaiſerlichen Wohlwollens habe ich den Führern deutſcher 


Seehandelsſchiffe, ſolange fie Offiziere des Beurlaubtenſtandes find, 


die Berechtigung verliehen, das Eiſerne Kreuz auf der deutſchen 
Hand lsflagge zu führen. Durch dieſe Auszeichnung möchte ich 
das Band eſter knüpfen, welches meine Marine mit der Handels⸗ 
ſchifffayrt verbindet, auf deren Unterſtützung zu rechnen fie im 
Kriege angewieſen iſt. Gleichzeitig ſollen die Offiziere des Be- 


urlaubtenſtandes darin meine Anerkennung und einen Anſporn 


erblicken, ſich auch fernerhin durch Gewiſſenhaftigkeit in der Führung 
der ihnen anvertrauten Schiffe auszuzeichnen.“ 

Das Kaiſerpaar wird nach einer Meldung aus Münfter 
der Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals an der Porta 
Weſtphalica am 18. Oktober beiwohnen. i 

Der bisherige Handelsminiſter von Berlepſch hat Berlin 
verlaſſen, um zunächſt einen Badeort in der Schweiz aufzuſuchen. 

Dem vortragenden Rath im Landwirthſchaftsminiſterium 
Beyer iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter Verleihung 
des Sterns zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe ertheilt 
worden. Geh. Rath Beyer, der 21 Jahre im M'niſterium für 
Landwirthſchaft thätig war, iſt an der jetzigen Organiſation des 
Veterinätweſens und dem Ausbau der Veterinärgeſetzgebung in 
hervorragender Weiſe betheiligt geweſen. 

Für die Einbringung der Handwerker-Organiſations- 
Vorlage im Bundesrath iſt die Kaiſerliche Ermächtigung nun: 
mehr eingeholt worden. Ende dieſer oder Anfang nächſter 
Woche wird gleichzeitig der Wortlaut des Entwurfs publiziert und 
der öffentlichen Kritik übergeben werden. Dieſer Veröffentlichung, 
die lange genug auf ſich hat warten laſſen, ſieht man nicht nur 
in den unmittelbar betheiligten Kreiſen mit dem lebhafteſten In⸗ 
tereſſe entgegen. 


eigene Zeitung, ſondern 
auch ſeinen eigenen Abgeordneten haben muß; daran halten echte 
„Partei“ ⸗Sklaven feſt, wie kleine Kinder an einem Stückchen 
Zucker. — Der in Halle gewählte „Genoſſe“ Kunert iſt übrigens 
der 48. Abgeordnete dieſer Partei im Reichstage. 


Deutſcher Reichstag. 
a (Sitzung vom Mittwoch, 1. Juli.) 

Nachdem der Antrag des Reichskanzlers auf Vertagung des 
Hauſes bis zum 10. November debattelos einſtimmig angenommen iſt, 
wird die dritte Leſung des Bürgerlichen Geſeß buches fortgeſetzt. 

Abg. Graf Mirbach (konf.) beantragt, unterjtügt vom Abg. Plöß⸗ 
(konſ.), die Streichung der 88 1174—1181, betreffend die Beſtimmung 
über die Grundſchuld, zieht dieſen Antrag aber ſodann zurück. — Der 
Reſt des dritten Buches wird hierauf debattelos angenommen. 

Bei Berathung des vierten Buches (Eherecht) beantragen zu 8 1288 
betreffend Feſtſetzung der Ehemündigkeit auf 21 Jahre, die Abgg. 
Dr. Rintelen (Ctr.) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.), die Altersgrenze 
auf 25 Jahre zu erhöhen. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) begründet ſeinen 
Antrag, indem er darauf hinweiſt, daß die zur Schließung einer Ehe er⸗ 
forderliche Reife mit 21 Jahren meiſtens noch nicht erreicht ſei, während 
Dr. Rintelen auf die bezüglichen Beſtimmungen des franzöſiſchen Rechtes 


und des Preußiſchen Landrechtes verweiſt. Abg. Bebel (Soz.) bittet den 


Antrag abzulehnen. Abg. Enneccerus iſt für den Antrag. Nach weiter er 
Debatte, an welcher ſich die Abgg. Stadthagen (Soz.), Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.), Enneccerus (natl.), Gröber (Etr.) betheiligen, wird der An⸗ 
triag abgelehnt, der $ 1288 in der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen. Den Antrag auf namentliche Abſtimmung hatte Frhr. v. 
Stumm vorher zurückgezogen. 

Abg. Munckel (fr. Vp.) beantragt Wie derherſtellung des 8 1552 
der Regierungsvorlage, welcher die Scheidung wegen unheil⸗ 
barer Geiſteskrankheit eines Ehegatten zuläßt. Nicht das Ge⸗ 
jeg ſcheide die Ehe, ſondern die Natur, welche das geiſtige Band zwiſchen 
den Ehegatten durch Geiſtesumnachtung des einen gelöſt habe. Der 8 1552 
ziehe davon nur die Konſequenz für das bürgerliche Leben. — Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt hebt nochmals hervor, daß die große Mehrzahl 
der Regierungen auf dem Standpunkte des Antrages ſtehe, und daß ſie 
darin beſtärkt ſind durch die Annahme, welche derſelbe bei einer großen 
Mehrzahl urtheilsfähiger Männer und Frauen gefunden habe. Es ſtehe 


ihn wider Willen befiel. Ganz ohne Kampf ging das nicht ab, 
denn noch immer wurzelte im ttefſten Innnern ſeines Herzens 
die alte Liebe und manchmal tauchte eine ſchöne verführeriſche 


Frauengeſtalt vor ſeinem geiſtigen Auge auf, die er nicht vergeſſen 


konnte. Trotzdem verbannte er aus ſeiner Seele jede gefühls⸗ 
ſchwelgeriſche Regung mit männli ver Entſagungskraft. 

Er hatte Wanda nicht wieder geſehen und auch keinen 
Verſuch dazu gemacht, ihr zu begegnen, wenn ſie gelegentlich 
einmal zur Stadt kam. Doch as, was man ſich in Kranzburg 
über das herrſchaftliche Paar von Samocein erzählte, waren 
Dinge, die er ſchon vorher unaufhaltſam kommen ſah und gerade 
genug, um ihn mit Schmerz und Trauer zu erfüllen. Er zweifelte 
nicht an der Wahrheit und hatte ſich ſchon oftmals die Frage 
aufgeworfen, was wohl das Ende ſein würde. Ach, wenn er ihr 


nur beiſtehen könnte! Aber er durfte nicht. Er hatte kein Recht 
dazu. ſich in fremde Angelegenheiten zu miſchen. 


Recht häufig erhielt Doctor Harder Beſuche von Frau 
Uıfula, feiner alten Freundin. Eigentlich kam fie jeden Tag, 
wenn manchmal auch nur für wenige Minuten. Es herr ſchte 


zj wiſchen den beiden vortrefflichen Menſchen. Harder verehrte die 


N. 
7 


IR 


wachte über ſeine Geſundheit und half ihm in allen Nöthen. 


. 


9 


wackere Frau von ganzem Herzen, er befolgte ihren Rath in 


allen ökonomiſchen und haushälteriſchen Angelegenheiten, wobei 

fie die meiſte Erfahrung hatte, und konnte den Verkehr mit ihr 
gar nicht mehr entbehren. Und ſie that ihm alles zu 1 
urz 
e verhielten ſich zu einander wie Mutter und Sohn. 

R Liſa hatte ſeche Monate bei ihrer Tante in Schleſien zuge⸗ 


bracht und dort war ihr krankes Herz geneſen. Niemand hatte 


an der blutenden Wunde gerührt, die noch eine Zeit lang 
ſchmerzte, aber nicht tödtlich war und ſchnell wieder vernarbte. 
Und als ſie wieder zurückkehrte, da hatte ihr liebebedürftiges 


hier ein Stück ſozialer Frage auf dem Spiel; möge es ſo gelöſt werden, 
daß die Mehrzahl des deutſchen Voltes der Löſung zuſtimmen könne. — 
Die Abſtimmung über den Antrag iſt eine namentliche. Der Antrag wird 
mit 161 gegen 133 Stimmen angenommen. Anweſend ſind 300 Ab⸗ 
geordnete; 6 enthalten ſich der Abſtimmung. 

Nach Ablehnung einer Anzahl Abänderungsanträge wird ſodann der 
Reſt des Geſetzes in der Faſſung der 2. Leſung, —5 das Einführungs⸗ 
geſetz mit Annahme des Art. 60 angenommen. 

Bei der Beratzung über die Einleitung und Ueberſchrift des ganzen 
Geſetzbuchs erklärt Abg. Lieber im Namen des Centrums, daß daſſelbe 
für das Geſetz ſtimmen werde, obgleich nicht alle Bedenken der katholiſchen 
Bevölkerung beſeitigt ſeien. Die Partei betone jedoch, daß ſie nichts von 
dem aufgebe, was jie bisher grundſätzlich feſtgehalten habe. Ein Antrag 
Richter (fr. Vp.), künftig die General⸗Diskuſſion der dritten Leſung an 
den Schluß dieſer Leſung zu ſetzen, wird angenommen. Abg. v. d. Decken 
(Welfe) erklärt, ſeine Partei werde ſich der Abſtimmung enthalten. Abg. 
Czarlinsky (Pole) bemerkt, feine Partei werde 285 mancher Bedenken 
für das Geſetz ſtimmen. Abg. Frhr. v. Stumm (Rsp.) beantragt, die 
Petitionen, die eine gründliche Berathung erfordern, bis zum Herbſt zurück⸗ 
zulegen. Abg. v. Bennigſen (natl.) ſchließt ſich dem ntrug an. Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) ſchlägt vor, die erſten beiden Reſolutionen der Kommiſſion 
mitzubehandeln, die übrigen im Herbſt. Nach weiterer Debatte wird dieſer 
Antrag angenommen. 5 

Die beiden Reſolutionen werden angenommen, ſie behandeln die Auf⸗ 
nahme gewiſſer Vorſchriften in die Novelle der Civilſtrafprozeßordnung, 
welche ſich aus dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch ergeben. 

Graf Mirbach (konſ.) beantragt, die Abſtimmung über das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch bis morgen auszuſetzen. Der Antrag wird abgelehnt. 


Das ganze Geſetzbuch wird ſodann in namentlicher Abſtimmung 
mit 222 gegen 48 Stimmen, bei 18 Stimmenthaltungen ange⸗ 
nommen. 

Donnerſtag 11 Uhr: Margarinegeſetz, Interpellation Arnim. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat ſich zu achtwöchentlichem 
Aufenthalt nach Iſchl begeben. Der Handelsminiſter Freiherr Glanz 
v. Eicha hat den Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski erſucht, der 
franzöſiſchen Regierung mitzutheilen, daß Oeſterreich ſich an der Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 offiziell betheiligen werde. 

Frankreich. Das e verurtheilte den Anarchiſten Vivier 
wegen Verherrlichung des Bombenattentates zu Barcelona und wegen 
Drohungen, welche er gegen den ſpauiſchen Botſchafter in Paris ausge⸗ 
ſtoßen hatte, zu 1¼ Jahren Gefängniß. 

England. Das Unterhaus nahm mit 292 gegen 140 Stimmen in 
ber; Leſung die Bill betreffend die landwirthſchaftlichen Bodenab⸗ 
gaben an. 

Norwegen. Der Storthing beſchloß die Einſetzung einer parlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion zur Vorbereitung einer Reviſion der Zolltarife. Die 
Kommiſſion erhielt vom Storthing ausdrücklich den Antrag, einen Gejeg- 
8 auszuarbeiten, welcher den Schutz der einheimiſchen Erwerbsquellen 
ezweckt. 

Kreta. Bei der Pforte wurde von den Botſchaftern ein gemeinſamer 
Schritt unternommen. Die Pforte wurde gemahnt, die zugeſicherte General⸗ 
Amneſtie für Kreta möglichſt raſch zu publiziren. Auch wurde wegen der 
Durchführung des Haleppa⸗Vertrages für den Fall angefragt, daß der Land⸗ 
tag nicht zuſammentreten oder dieſen Vertrag verwerfen jollte, um die 
Pforte auf die Nothwendigkeit, dieſer Eventualität vorzubeugen, aufmerkſam 
zu machen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 30. Juni. Ende dieſer Woche bringt ein ſtarker Fremden⸗ 
verkehr wieder Leben in die Stadt, denn es findet der berühmte, von weit 
her beſuchte Ablaß ſtatt. Geiſtliche und viele andere Katholiken aus 
allen Theilen der Provinz kommen herbei. Ganze Karawanen Fußgänger 
ziehen ſchon früh morgens in die Stadt ein. Die Eiſenbahn kann den 
rieſigen Andrang laum bewältigen. Die Kirchen find von früh bis ſpät 
mit Andächtigen gefüllt. Eine Hauptfeierlichfeit findet bei der vor dem 
Graudenzer Thor gelegenen Bozemenka ſtatt, von welcher verſchiedene 
agen im Volke kurſiren. Dem unter der Bozemenka hervorquellenden 
Waſſer wird heilkräftige Wirkung zugeſprochen. Deshalb ſieht man auch 
viele der Wallfahrer mit Flaſchen, in denen ſie den in der Heimath Zurück⸗ 
gebliebenen etwas von dem heilkräftigen Naß mitnehmen. — Der Guts⸗ 
beſitzer Fr. Breuſt aus Dubillno iſt zum Landſchaftskommiſſar für 
unſeren Kreis gewählt. Außerdem ſungiren noch die Kommiſſarien Fenski⸗ 
Kokotzko und Pateth⸗Neudorf. 

— Brieſen, 1. Juli. Der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft hat die Gutsbeſitzer Kraatz in Pruſſy und Gottfried Bobrowski 
in Hohenkirch zu Landſchaftskommiſſaren für den Kreis Brieſen gewählt; 
die Wahl iſt für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 1902 beſtätigt 
worden. — Das königliche Konſiſtorium zu Danzig wollte vor einiger 
Zeit auf dem Anſiedelungsgute Rynsk ein evangeliſches Seminar 
errichten. Der Plan mußte aber aufgegeben werden. Jetzt ſcheint man 
denſelben Plan auf dem Anſiedelungsgute Dembowalonka ver⸗ 
wirklichen zu wollen. — Am künftigen Sonntage findet die Einweihung des 
hieſigen reis⸗Krieger⸗Denkmals ſtatt. Bürgermeiſter 
v. Goſtomski tritt am 5. Juli einen 3 wöchigen Urlaub an; Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski vertritt ihn während dieſer Zeit. — Nach dem ſoeben 
veröffentlichen Jahresbericht der Kreisſparkaſſe betrug der Einlage⸗ 
beſtand am Schluſſe des Jahres 1894 370 316 Mk., im Laufe von 1895 
kamen 254 337 Mk. hinzu. Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 11 605 
Mark, die ausſtehenden Forderungen von 589 678 Mk. brachten 20 159 Mk. 
inſen. Der Reingewinn ſtieg von 11836 Mk. auf 16 238 Mk. Der 
ſammteinnahme von 1 392 179,02 Mk. ſteht eine Ausgabe von 918473,90 
Mark gegenüber, ſodaß am Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 473 785,95 
Mark verblieb. Die Gehälter und Verwaltungskoſten betragen 165926 Ml. 
Am Schluſſe des Jahres waren 794 Sparkaſſenbücher im Umlauf, hiervon 
271 Stück mit einer Einlage bis 60 Mk., 132 Stück bis 150 Mk., 107 
Stück bis 300 Mk., 127 Stück bis 600 Mt., 123 Stück bis 3000 Mk., 
29 Stück bis 10 000 Mk. und 5 Stück darüber. 

— Schwetz, 1. Juli. Die Ermittelung des Wahlergebniſſes der auf 
den 9. Juli im Reichstagswahlkreiſe Schwetz anberaumten Stichwahl zwiſchen 
Holtz⸗Parlin und v. Jaworski⸗Lippinken findet am 13. Juli, Vormittags 
im Kreishauſe zu Schwetz ſtatt. 

—— ͤ —— — — — —— ſu—v— — 
Herz einen guten Erſatz für den Schlechten gefunden, den ſie 
verloren hatte. Ein junger Geiſtlicher batte dem jungen reizenden 
Mädchen die wärmſte Neigung entgegengebracht und die Eltern 
waren damit einverſtanden, daß ihr Kind eine glückliche Frau 
Paſtorin wurde. 


* * 


* 
Schloß Samoczin erhob ſich auf einer mäßigen Anhöhe, 
welche das wellige Hügelland überragte, das ſich couliſſenartig 
bis in die weite polniſche Tiefebene hineinſchob. Es war ein 
uraltes Gebäude von melancholiſchem Charakter mit hohen 
Zinnen und einem dickbäuchigen Thurm, auf dem neben der 
knarrenden Wetterfahne eine ſchlanke Fahnenſtange in die Lüfte 
—. 5 dem roth-weißen Banner der gräflich Czwalina'ſchen 
milte. 

Von hier aus ſchweifte der Blick über Park und Garten 
und das zu dem Gute gehörige Dorf mit ſeinen beſcheidenen 
Lehmhütten, der kleinen Kirche, der Pfarrwohnung und den ſich 
anſchließenden gut kultivirten Feldern und Aeckern bis zu der 
unabſehbaren Linie dunkler Laub⸗ und Nadelwälder, welche den 
Hintergrund bildeten und dem Auge einen angenehmen Ruhe⸗ 
punkt boten. Südwärts ſchloſſen die grünen, meiſtens bewaldeten 
Hügel das Landſchaftsbild ab, das zwar nicht großartig war und 
weder ragende Felſen, finſtere Schluchten, noch rauſchende Bäche 
und ſpringende Waſſerfälle zeigte, aber immerhin durch anmuthige 
Kleinbilder erfreute und feſſelte. 

Das Herrenhaus war ringsum von einem breiten klaren 
Gewäſſer umgeben, auf deſſen blinkendem Spiegel ſchneeweiße 
Schwäne dahinzogen und ſtille Waſſerroſen träumten. Ueber 
dieſen Waſſergraben führten mehrere zierliche Brücken in den 
großen, etwas wilden Park, in welchem breite ſchattige Baum⸗ 
alleen mit buſchigen Gehölzen, weiten Raſenplätzen und farben: 
prächtigen Blumenparterres wechſelten. (Fortſetzung folgt.) 


- und der Dirſchauer Kreis geſtimmt hatten, 


— Graudenz, 1. Juli. Der commandirende General des 17. Armee⸗ 
corps, General der Infanterie v. Lentze, traf heute Abend zur Inſpizirung 
hier ein und bleibt bis zum Sonnabend hier. — Eine Dam pfer fahrt 
zum Beſuche der Gewerbeausſtellung in Graudenz wird am kommenden 
Sonntag von Dirſchau aus unternommen. Der Dampfer trifft gegen 11 
Uhr Vormittags in Graudenz ein, die Rückfahrt erfolgt Abends 6 Uhr. 
ſodaß zum Beſuche der Gewerbeausſtellung genügend Zeit gegeben iſt. 

— Th. Jaſtrow, 30. Juni. Der heutige Johan ni⸗ Pferde m arkt 
war trotz des guten Wetters doch nur mittelmäßig beſchickt. Es wurden 
namentlich Ackerpferde begehrt. Gute Waare erzielte einen Preis von 
450 bis 600 Mark, während Material geringerer Güte 200 bis 350 Mark 
koſtete. Große Nachfrage herrſchte nach ein» bis zweijährigen Fohlen und 
wurden dieſelben hoch bezahlt. Einzelne Exemplare brachten 200 bis 270 
Mark. Auf dem Viehmarkt waren leider wenig Thiere vorhanden; 
die Preiſe waren verhältnißmäßig hoch. Man zahlte für gute Milchkühe 
200 bis 240 Mk. Auf dem Krammarkt ging das Geſchäft im 
Großen und Ganzen flau, denn es waren nur wenige Käufer erſchienen. 
— Ein Gehülfe des Schuhmachermeiſters Herrn A. Steffen hierſelbſt hatte 
an einem Finger ein Geſchwür, welches ihm ſein Meiſter mit einer 
Nadel öffnete. Mit derſelben Nadel verletzte ſich St. unmerklich an der 
Hand. Die an ſich kleine Wunde verurfachte eine fo roße und ſtarke An⸗ 
ſchwellung und Eiterung der Hand, daß die höchſte fahr entſtand und 
nur eine Operation der Hand, Rettung bringen konnte. — In vergangener 
Nacht brannte das Stallgebäude des Schmiedemeiſters Gehrke in Lüben 
total nieder. Der Eigenthümer, welcher erſt nach Mitternacht von auswärts 
heimkehrte, fand das Gebäude bereits in Aſche, der Schaden iſt bedeutend. 

— Danzig, 1. Juli. Der Stab des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 27 
wird laut Bekanntmachung im „Armee⸗Verordnungsblatt- am 1. October 
d. Js. von Swinemünde nach Danzig verlegt werden. — Wegen 
Majeſtätsbeleidigung wurde geſtern der vierzigjährige Arbeiter Nowak 
verhaftet. Er ſollte wegen Unfugs verhaftet werden und ſtieß dabei Be⸗ 
leidigungen gegen den Kaiſer aus. — Dem drei Monate alten Töchter chen 
des Arbeiters Hildebrand in Schidlitz gerieth ein Gummipfropfen in die 
Kehle, ſo daß es erſtickte. 

— Heiligenbeil, 1. Juli. Auf dem Gaujäng ertag in Heiligen⸗ 
beil wird das Präſidium des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Sängerbundes durch 
Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt⸗Danzig vertreten ſein. 

— Rieſenburg, 1. Juli. Geſtern hat der kommandirende General 
Exzellenz v. Lentze über das hieſige Küraſſter⸗Regiment die diesjährige 
Regimentsbeſichtigung abgenommen. Zu Ehren des Gaſtes hatte die Stadt 
reichen Flaggenſchmuck er: t. 6 

— Neuſtadt, 1. Juli. Hier befinden ſich zur Zeit zwei 
Afrikaner, welche in Natal an der Oſtküſte Süd⸗Afrikas geboren ſind 
— Walter und Hans Neitzel, im Alter von 10 und 13 Jahren, welche ſich 
hier bei Verwandten aufhalten, um das hieſige Gymnaſium zu beſuchen. 
Sie ſprechen deutſch, holländiſch, engliſch und find auch der Kaffernſprache 
mächtig. Der Vater der Knaben iſt aus dem hieſigen Kreiſe vor ca. 20 
Jahren nach Süd⸗Afrika ausgewandert, beſitzt dort eine Farm und ein kauf⸗ 
männiſches Geſchäft und hat dort ein beträchtliches Vermögen erworben. 
Pr. Stargard, 1. Juli. Ueber die Abgeordneten wahl 
hört man nachträglich noch manche intereſſante durchaus verbürgte Einzel⸗ 
heiten. Von Wahlmännern fehlten bei der Wahl acht deutſche und nur 
zwei polniſche. Es wurde nach Kreiſen abgeſtimmt. Als der Berenter 
waren für den deutſchen 
Kandidaten Herrn Arndt⸗Gartſchin etwa 60 Stimmen Mehrheit vorhanden, 
= 85 Wahlmänner aus dem Kreiſe Pr. Stargard entſchieden zu Gunſten 
er Polen. 

— Bromberg, 1. Juli. Die elektriſche Straßenbahn, Strecke 
Bahnhof⸗Poſenerſtraße, wird am Freitag, 3. Juli, dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Morgen Nachmittag um 3 Uhr findet auf der genannten 
Strecke eine Eröffnungsfahrt ſtatt. 

Aus Weſtpreußen, 30. Juni. Der ſchleswig⸗holſteinſche Gu ſt av» 
Adolf⸗ Verein überwies die Liebesgabe von 3000 Mark der Ge⸗ 
meinde Jecze wo in Weſtpreußen. 

— Krojanke, 30. Inni. Der landwirthſchaftliche Verein 
hierſelbſt hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung dem ſeitens des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Roſenberg bei der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer geſtellten Antrage, die eee Körung der Zuchtbullen einzu⸗ 
führen und zur Verhütung der Tuberkuloſe alle Genoſſenſchafts⸗ und 
Sammelmolkereien zur Abgabe nur ſteriliſirter Milch zu verpflichten, ange⸗ 
ſchloſſen. Zwecks Gründung einer Obſtverwerthungsfabrik in Danzig iſt 
der Verein ſeitens der Landwirthſchaftskammer um Angabe der im hieſigen 
Vereinsbezirk jährlich zum Verkauf gelangenden Obſtmengen erſucht worden. 
Der jährliche Abſatz wurde bei Pflaumen auf ca. 100, bei Aepfeln auf ca. 
400 Zentner geſchätzt. Es wurde ſodann von einem Katalog der Maſchinen⸗ 
fabrit Ph. Moyfarth⸗Poſen, wonach Mitgliedern landwirthſchaftlicher Ber- 
eine bei eventuellem Bedarf ein Rabatt von 10 Prozent und bei Baar⸗ 
zahlung ein fernerer Erlaß bewilligt wird, Einſicht genemmen. Einen 
weiteren Gegenſtand der Beſprechung bildete die Seradellakultur. Allgemein 
wurde das Behüten der Seradellaſchläge mit Schafen empfohlen. Gegen 
— — wurde das Befeſtigen kleiner Kupferplatten in den Futtertrögen 
empfohlen. 

” — Inowrazlaw, 1. Juli. Der vor einigen Tagen fahnenflüchtig ge ⸗ 
wordene Unteroffizier des hieſigen 140. Regiments, Lazarethgehilfe Nünne⸗ 
mann, iſt in Gneſen verhaftet und der hieſigen Garniſon zugeführt worden. 
Der ebenfalls flüchtig gewordene Gemeine Dettmann hat ſich freiwillig 
wieder geſtellt. 


junge 


Lokales. 
Thorn, 2. Juli 1896. 

— [Berjonalien] Der Regierungsrath Schmeltz er 
in Marienwerder iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 
zu Marienwerder auf Lebenszeit ernannt worden. — Die Leitung 
des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder iſt vom 
1. Auguſt d. Js. ab dem Premier⸗Lieutenant im Oldenburgiſchen 
Dragoner-Regiment Nr. 19 Freiherrn von Schorlemer 
kommiſſariſch übertragen worden. — Der Rechtsanwalt Ra u tz 
in Dt. Eylau iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Mohnſitzes in Dt. Eylau 
ernannt worden. — Der bisherige Seminarlehrer Moslehner 
in Löbau, welcher längere Zeit als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
bei der Realſchule in Dirſchau beſchäftigt war, iſt zum Kreisſchul⸗ 
Inſpektor ernannt. — Die Wahl des Beſitzers Anton Zaremba 
Siemon zum Schöffen für jene Gemeinde iſt vom Landrath be⸗ 
ſtätigt worden. — Der bisherige Seminar Direktor To bias 
zu Bromberg iſt zum Regierungs- und Schulrath ernannt und 
der Regierung zu Königsberg t. Pr. Überwieſen worden. — 
An Stelle des verſtorbenen Kaufmannes Kol witz in Bromberg 
iſt Hofgärtner Böhme daſelbſt zum Mitglied des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Bromberg gewählt und 
beſtätigt worden. 

* [Das Königsſchießen] der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, welches bekanntlich drei Tage dauert, hat geſtern 
begonnen. Der Beſuch des Konzerts war geſtern — wohl weil 
man in Folge der heftigen Regenguſſe am Tage annahm, es 
würde Abends im Garten ſehr naß und kalt ſein — nicht ſo 
ſtark, wie es bei dieſen beliebten Veranſtaltungen der Schützen⸗ 
brüderſchaft ſonſt der Fall if. Die Juumination des Gartens 
nach Einb uch der Dunkelheit machte einen geradezu großartigen 
Eindruck; die herrlichen Dekorationen, welche ihrem Arrangeur 
alle Ehre machen, im Verein mit der prächtigen Beleuchtung 
durch elektriſche Bogen- und farbige Glüblämpchen, ſowie 
unzählige, im unteren Theil des Gartens an Stangen angebrachte 

lämmchen, übten eine faſt märchenhafte Wirkung aus. — Heute 

ndet das zweite, auch für das große Publikum zugängliche 
Abendkonzert ſtatt; morgen iſt der Beſuch nur für die Mitglieder 
der Schützenbrüderſchaft, ſowie deren Familienangehörige und 
eingeladene Gäſte frei. 

* Ratholiiger Lebrerverein.] In der 
letzten Sitzung, welche am Sonnabend bei Nikolai ftattfand, 
ſprach Herr Kar ſchnia⸗ Schönwalde über die Bedeutung der 
Jugendſpiele für die Erziehung. Herr Karſchnia hob in ſeinem 
beifällig aufgenommenen Vortrage die Nothwendigkeit der 
Wiedereinführung bezw. Neubelebung der Jugendspiele mit 
Rückſicht auf den Werth derſelben hervor, der u. a. darin beſtehe, 
daß den Kindern durch die Jugendſpiele Erholung und Erfriſch 
gewährt, ihre Geſundheit geſtärkt und ihr Körper gewandt und 


geikict werde. — Zu Dele, 4 
- Hirten für die im Oktober in Zoppot 
— Beneraboerfammlung wurden die Herren Wrodleweft 
vertreten ge rd * Wagner ⸗Rubinkowo, zu deren Stell- 
Wrorna-Swierepynfo e Karſchnia » Schönwalde und 
die Angedorigen der Mitalten: Die nächſte Sitzung, an der auch 
15. Auguſt im Wi glieder th⸗ilnehmen ſollen, findet am 

Isch ü ener Caffee zu Mocker ſtatt. 
nike Sonnab denhaustheater] Die Theaterſaiſon 
„Der liche On tei. + Juli, mit dem vieraktigen Suftioiel; 
ſchliezt ſich 10 nkel, ihren Anfang. Dem heiteren Stück 
an. Sim die einaktige Kotzebue'ſche Poſſe: „Ihr Trompeter“ 

übnenen 2 1 1 Dekorationen find neu renovirt und der 
eit mir ſt erweitert worden. Der erſte Spielabend ver- 
verfühert, an amüjant zu werden, um jo mehr, da man uns 
leiten fe — das neu zuſammengeſtellte Perſonal wirklich Gutes 
Bublitums em beliebten Etabliſſement dürfte die Gunſt unjeres 

ums auch fernerhin erhalten bleiben. 

Si Teils ur Regulirumg der Glo gem der biefigen 
sc N ohanntsfirhe weilt bier zur Zeit ein Monteur 
er Ulbrich ſchen Glockengießerei in Apolda (Thüringen) der 

„ mezreren Acbsitern ſchon ſeit einiger Zeit eifrig bei der Re⸗ 
3 beſchäſtigt ift. Die ſchöne große Glocke, welche ſchon 
a t mehreren hundert Jahren in Thätigkeit war, hat ein Gewicht 
on 120 Cir. der Klöppel wiegt 6 Ctr.; es dürfte dieſe Glocke 
wohl die größte in den Provinzen Weſt und Oſtpreußen 
ſein. Die zweite Glocke hat ein Gewicht von 75 Ctr. Vor 
zwei Jahren wurden beide Glocken, auf deren herrliches Geläute 
die Bewohner Thorns ſeit Jahrhunderten mit Recht ſtolz waren, 
auf den Thurmboden heruntergelaſſen, wo fie jetzt regulirt werden. 
* der Zwiſchenzeit ecſcholl vom Johanneskirchthurm nur das 
läute der kleinen Glocken, doch dürfte jetzt bald die Zeit ge⸗ 
ommen ſein, wo auch wieder die werthvollen alten Glocken ihr 
wohlklingedes Geläute weithin über Stadt und Land den An⸗ 
dachtigen ertönen laſſen. 

— [Der Bezirks⸗Eiſenbagnrathl bat in 
Bromberg eine Sitzung abgehalten. Eine längere Debatte 
entipann ſich über den Antrag des Generalſekretärs Oekonomie⸗ 
rath Kreiß Königsberg auf Herabjegung der Frachten für 
oberſchleſiſche Steinkohlen auf 1,25 Pf. pro 
Tonnenkilometer. Da der Antragſteller am Erſcheinen verhindert 
war, wurde der Antrag, wel her den Wünſchen der Landwirthe 
und der induſtriellen Etabliſſements entſpricht, von Herrn v. Graß⸗ 
Klanin vertreten. Die Vertreter der Eiſenbahnverwaltung, 
machten geltend, daß der Ausfall an Frachten jo ſtark ſein werde 
daß er durch etwaige Steigerung des Verkehrs nicht ausgeglichen 
werden würde. Der Antrag, gegen den ſich auch der Vorſitzende 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
Maſuren, Rittergutsbefiger Seydel Chelchen. aussprach, wurde 
ſchlteßlich mit der Aenderung angenommen, daß 
der Frachtſatz auf 1,46 Pf. für den Tonnenkilometer feſtgeſetzt 
wurde Ueber den Beſchluß werden demnächſt der Landeseiſen⸗ 
bahnrath und ſpäter der Miniſter für öffentliche Arbeiten zu 
beſtimmen haben. Mehr Zuſtimmung fanden zwei andere 
Anträge des Herrn Kreiß. welche gleichfalls Tarif⸗Herabſetzungen 
verlangten. Es handelte ſich um die Verſetzung von feuchter 
Stärke aus dem Spezialtarif II in den Spezialtarif III. 
welche von den landwirthſchaftlichen Centralvereinen des Oſtens 
wiederholt befürwortet iſt, und die Herabsetzung der Fracht für 
Melaſſe zu Futterzwecken. Beide Anträge wurden 
in der Debatte für erforderlich und zweckmäßig erachtet und 
einſtimmig angenommen Dann war von dem Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath ein Gutachten über die Einführung von Aus ⸗ 
nahmefrachtſätzen für gemahlenes Steinſalz 
von Staßfurt und einigen kleineren Bergwerken nach Saarau 

ordert worden. Die Verſammlung ſprach ſich gegen derartige 
Ausnahmetariſe aus, da durch dieſelben das Steinſalzbergwerk 
Inowrazlaw erheblich geſchädigt werden würde. 
Schließlich wurde noch über den vorläufigen Entwurf eines 
Winterfahrplans verhandelt. 

= [Ueber die diesjährigen Manöver] des 17. Armee: 
korps, über welche wir bereits einige Nachrichten brachten, ſei 
noch Folgendes mitgetheilt: Die Diviſions⸗Manöver der 36. 
Dioiſion finden ſüdlich von Pr. Stargard, die der 35. Diviion 
im Kreiſe Tonig ſtatt. Am letzten Tage der Diviſionsmanöver 
findet nach vorausgegangenem Biwak der ganzen Diviſion 
Manöver gegen den markirten Feind ſtatt. Korpsmanöver findet 
nicht ſtatt. Das Feldartillerte⸗Regiment Nr. 35 und die 1. und 
4. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 nehmen an den 
Brigade und Divifionsmandvern der 35. Diviſion, das Feld⸗ 
artillerie Regiment Nr. 36 ſowie die 2. und 3. Kompagnie des 
Pionier-Bataillons Nr. 2 an dem der 36. Dioiſion Theil. Die 
vierten Bataillone es 44, 61., 128. und 141. Infanterie · 
Regiments betheiligen Ah nur an den Brigade⸗Manövern. Die 
Manöver ſchliezen bei der 35. Diviſion am 16. S ptember, bet 
der 36. Dioiſion am 19. September. Die Regiments⸗Exerzitien 
beginnen in der zweiten Hälfte des August und zwar werden ſie 
bei der 69. Jafanterie⸗Beigade auf dem Exerzierplatz Graudenz, 
bei der 70. bei Thorn, bei der 71. bei Danzig und bei der 72. 
bei Gruppe abgehalten werden. Die Brigade- Exerzitien der 
69. Infanterte⸗Brigade werden bei Gruppe, der 70. bei Thorn, 
der 71. bei Danzig, der 72. bei Gruppe, der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Thorn, der 36. Ravalerie-Brigade bei Danzig 
ſtatifinden. Das Jäger-Bataillon Nr. 2 nimmt an den Exerzitien 
und an den Manövern der 70. Infanterie⸗Brigade Theil. Die 
Brigademanöver der 69. Jafanterie-Brigade werden im Kerife 
Tuchel weſtlich der Brahe abgehalten werden, die der 70. im 
Kreiſe Schlochau, die der 71. weſtlich von Pr. Stargard, die der 
72. im Geländeabſchnitt Neuenburg, Mewe, Bobau, Lesnian. 
Für die Regimentsexerzitien iſt die zweite Hälfte des Auguſt, für 
die Brigade⸗Manöver find fünf Tage zu Anfang des September 
in Ausſicht genommen. Daran ſchließen ſich dann die Diviſions⸗ 


Manöver. k 
zus erter Feldartillerieſabel.] Bei der Feld- 


+ [Beränd N a 
artillerie jol nach kaiserlicher Ordre ein umgeänderter Artillerie⸗ 


ſäbel und ein Säbelkoppel Nee dem Muſter desjenigen für 
Dragoner zur Einführung g langen. i 
= en! N Auf eine Kugelmühle mit Windſichtung iſt 
im H. Löhnert in Bromberg, auf einen Sarg mit lichtourch. 
läffigem Deckel zur Ret ung Tre Daher r an M. Karnick 
an Warſchau ein Patent ertheilt worden. 
a0 der Metzer Kriegergräber.] Die 
biesjäprige allgemeine Schmückung der Kriegergräber und Denk · 
ler bei Metz findet am 15. Auguſt ſtatt. Die hierzu beſtimmten 
Kranzſpenden werden rechtzeitig erbeten an die perſönliche Adreſſe 
des Vorſtandes der Vereinigung zur Schmückung der Krieger ⸗ 
gräber, Metz; Geldbeiträge dagegen an die perſönliche Adreſſe 
des Schatzmeiſters Jonas. Am genannten Tage, Nachmittags 
4 Uhr, findet in der Schlucht bei Gravelotte eine allgemeine 
Gedenkfeier für die Gefallenen ſtatt. 
— [Verkauf.] Das in Konkurs gerathene Geſchäft von 
Karl Sakriß ik von dem Konkursverwalter Kaufmann 
unchera an Frau Garbrecht hierſelbſt verkauft worden; der 
Verkaufspres it 6 Proz. über die 7528 Mk. betragende Taxe. 
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preußiſche Landſchaft]! Die 
Der Engere Aus ſchuß der Neuen Weſt⸗ 
preußischen Landſchaft hat dem Zuſatze zum § 6 des Statuts 
gemäß die Herren Gutsbeſitzer Jul tus Rübner in Schmolln 
und Weinſchenck in Roſenberg zu Landſckafts⸗Kommiſſarien 
für den Kreis Tborn gewählt, und iſt deren Wahl für die Zeit 
vom 1. Juli 1896 bis dahm 1902 beſtätigt worden. Außerdem 
fungiren im Kreiſe Thorn als Landſchafts⸗Kommiſſarien die Herren 


eue Weſt 
Direchon macht bekannt: 


Gutsbeſttzer Feldtkel'ler- Kleefelde. Feldt Rowroß und 
lwig⸗Altau. 
W 1 riefporto]. Unlängft wurde von Berline Blättern 


eine angebliche Verfügung des Reichs poſtamts mitgetheilt. und 
auch von pen meiſten Prooinzialblättern übernommen, wonach 
Briefe mit 10 Pfg. Porto bis zu 155 Gramm wiegen könnten. 
Auf eine Anfrage. welche deshalb an die Ober⸗Poſtdirection in 
Kögigsberg gerichtet worden ift, wurde mitgetheilt. daß gewöhnliche 
Briefe, welche gegen die einfache Taxe befördert werden ſollen, 
nach wie vor hö ch ſtee ns 15 Gramm wegen bürren. 

+ [Kirdenfteuern.] Anläßlich eines Spezialfalles hat der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hinſichtlich der Realſteuern ent⸗ 
ſchieden, daß Grundbeſitz und Gewerbe eines Eingepfarrten nur ſoweit zur 
Kirchenſteuer herangezogen werden können, als ſie in der Kirchengemeinde 
liegen bezw. betrieben werden. Demnach kann, falls ein Eingepfarrter 
außerhalb der Parochie Grundſtücke beſitzt oder ein Gewerbe betreibt, die 
hiervon ſtaatlich veranlagte Grund⸗ und Gewerbeſteuer von Seiten der 
Kirchengemeinde nicht mit Zuſchlägen belaſtet werden. 

Die Ober meiſter der Bäcker⸗In nungen des 
Unterverbandes Weſtpreu ßen des deutſchen Central » Verbandes 
Germania“ hielten, wie wir ſchon gemeldet, dieſer Tage in Graudenz eine 
Verſammlung ab. Vertreten waren die Städte Danzig, Elbing, Thorn, 
Graudenz, Mewe, Dt. Eylau, Neuenburg, Culm, Culmſee, Strasburg. 
Dt. Krone, Marienburg, Marienwerder, Lautenburg, Dirſchau, Tiegenhof, 
Oſterode. Ueber die Verſammlung tragen wir zu den von uns bereits 
gemachten Mittheilungen noch Foldendes nach: Eine leb hafte Erörterung 
entſpann ſich über die Ausgabe der Arbeitsbücher an Geſellen; es 
wurde empfohlen, bei der Ausgabe ſehr ſorgſam zu verfahren. Einem 
verarmten Meiſter wurde aus der Provinzialkaſſe eine Unterſtützung von 
50 Mark bewilligt. Herr Karow⸗Danzig ſprach über die ſeit fajt zehn 
Jahren geplante Alte r-, Wittwen⸗ und Penſionskaſſe. Die 
erſte Anregung dazu ging vom Provinzial⸗Verband Weſtpreußen und 
ſpeziell von Danzig aus. Die Gründung einer ſolchen Kaſſe iſt auch ſchon 
auf den Centralverbandstagen beſchloſſen, ſpäter aber wieder verworfen 
worden. Nun haben Kollegen aus Landsberg a. W. die Sache in die 
Hand genommen, unter recht reger Betheiligung verſchiedener Unterver⸗ 
bände einen Satzungsentwurf ausgearbeitet und eine Rentabilitätsrechnung 
aufgeſtellt. Danach ſoll es im erſten Jahre jedem Germania⸗Verbands⸗ 
mitgliede frei ſtehen, ohne Unterſchied des Alters beizutreten; nach einem 
Jahre werden nur Mitglieder bis zu 45 Jahren aufgenommen. Der 
Eintritt koſtet im erſten Jahre ohne Unterſchied des Alters 10 Mark, 
nach dieſer Zeit gelten folgende Sätze: bis 25 Jahren 10 Mark, 25 bis 
30 Jahre 12,50 Mark, 30 bis 35 Jahre 15 Mark, 35 bis 40 Jahre 20 
Mark und bis 15 Jahre 25 Mark jährlicher Beitrag. Nach fünfjähriger 
Karenzzeit ſollen an Mitglieder, die 65 Jahre alt ſind, oder an Wittwen 
Penſionen gezahlt werden, die beim höchſten Satz 600 Mark jährlich er⸗ 
reichen. Aufgabe des Centralvervandstages, welcher zerſt im 
Auguſt in Breslau tagen wird, wird es ſein, dieſe ſegensreiche Einrichtung 
ins Leben zu rufen. Ueber den Maximalarbeitstag ſprach 
Herr Schubert. An den Rücktritt des Miniſters von Berlepſch knüpfte 
ſich die Hoffnung, daß die Verordnung des Bundesraths über die Höchſt⸗ 
arbeitszeit in den Bäckereien wieder auf geh o ben werden wird. Die 
Berliner Bäckerinnung habe zwar ſchon einen Kollegen dazu beſt immt, der 
die Sache in Bezug auf die Rechtsgültigkeit vor Gericht zum Austrag 
bringen fol, für die Provinz wurde aber angerathen, die Verordnung, 
nun ſie einmal da ſei, auch ſo viel wie möglich zu befolgen, ſollte aber 
einmal ein Kollege durch unverſchuldete Uebertretung der Verordnung in 
Strafe genommen werden, ſo ſoll es dem Provinzial⸗Vorſtand ſofort an⸗ 
gezeigt und nach Prüfung der Sache auf Koſten der Verbandskaſſe der 
Prozeß in allen Inſtanzen durchgeführt werden. 

* [Zur Auslegung des Stempelſteuergeſetzes]. Zur Be⸗ 
hebung etwaiger Zweifel bei Auslegung des Stempelſteuergeſetzes vom 31. 
Juli 1895 hat der Finanzminiſter entſchieden, daß die vom Fiskus als 
Verpächter abzuſchließenden Pachtverträge, falls der Pächter nicht etwa 
ebenfalls Befreiung von der Stempelſteuer genießt, gemäß § 5 Abſatz 6 
und § 11 des Stempelſteuergeſetzes der Hälfte des tarifmäßigen Stempels 
in Abstufungen von je 50 Pf. bedürfen. Dieſer Stempel iſt nicht, wie 
früher, zu dem Hauptexemplar des Vertrages, jondern zu dem von der 
fiskaliſchen Behörde zu führenden Pachtverzeichniß zu verwenden. Der 
fiskaliſchen Behörde ſteht, wenn fie den Stempel veraußlagt, nach allgemeinen 
Grundſätzen der Rückgriff gegen den zur geblung der Abgabe geſetzlich ver⸗ 
pflichteten Vertragstheilnehmer zu. Zu 9 ebenexemplaren von Pacht⸗ und 
Miethverträgen iſt, weil eine Stempelverwendung zu dem Hauptexemplare 
nicht ſtattfindet, ein beſonderer Stempel nicht zu zahlen. (Vergl. Tarif⸗ 
ſtelle 16.) Enthält der Pachtvertrag Nebenverträge, die beſonders zu ver⸗ 
ſteuern ſind (z. B. einen Schiedsvertrag), ſo iſt der allgemeine Vertrags⸗ 
ſtempel in der darſtellbaren Hälfte von 1 Mark ſowohl zu dem Haupt⸗ 
exemplare als zu dem Nebenexemplare des Vertrages zu verwenden. ö 

VlFür die Veranſtaltung von Luſtbar keiten! üt 
eine Entſcheidung des Finanzminiſters von Wichtigkeit, nach welcher es 
nicht zuläſſig iſt, auf einem Stempelformular die Genehmigung zur Ver⸗ 
anſtaltung von mehreren Luſtbarkeiten für einen längeren Zeitraum 
im Voraus zu ertheilen; es darf vielmehr das vorgeſchriebene 


tempel⸗ 

formular immer nur zur Genehmigung einer einzelnen Luſtvarkeits⸗Ver⸗ 

anſtaltung verwendet werden, und es iſt zu der jedesmaligen Veranſtaltung 
einer Luſtbarkeit eine beſondere Genehmigung auf dem vorſchrifts mäßigen 

Stempelformular auszufertigen. Zu den Luſtbarkeiten gehören insbeſondere 

auch alle öffentlichen Vorführungen, bei welchen vor Zuſchauern oder Zu⸗ 
hörern zur Ergötzung und Unterhaltung, beſtimmte Handlungen (Muſik, 

Geſangsvorträge, Schauſtellungen aller Art) dargeboten werden. Ob dieſe 
Vorführungen ſtändig und an beſtimmten Orten, oder im Umherziehen 
und an verſchiedenen Orten dargeboten werden, macht für die Steuer⸗ 
pflichtigkeit im Sinne des Stempelgeſetzes keinen Unterſchied. 

Ä [Der Verkehr auf Bahnhof Mocker iſt ſeit Ein⸗ 
richtung deſſelben, d. i. jeit Eröffnung der Weichſel⸗Städtebahn, in ſtetem 
Wachſen begriffen. Die auf dem rechten Weichſelufer gelegenen Forts und 
Fabriken, Schneidemühlen, Maſchinen⸗ und Spritfabriten beziehen ihre 
Bedürfniſſe über Bahnhof Mocker, von dort aus verſenden die Fabriken 
auch den größten Theil ihrer Erzeugniſſe. So betrug der Verkehr im 
vorigen Jahre u. A. in Steinkohlen 15000 To, in Oelkuchen 8000 To., 
in Getreide 11.000 To., in Mühlenfabrikaten 7000 To., in Spiritus 
5000 To., in Holz 3000 To., in Steinen 17 000 To., Perſonen reiſten 
15 299 ab. Füc dieſen Verkehr reichen die vorhandenen Einrid =» 
tungen nicht aus, und es iſt nothwendig, daß baldigſt eine Ver⸗ 
beſſerung bezw. Erweiterung vorgenommen wird. 

[Schwurgericht in Thorn) Den Gegenſtand der An⸗ 
klage in der zweiten Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, bildete 
das Verbrechen der verſuchten Nothzucht. Angeklagt war der Arbe iter 
Ignatz Szozygielsti aus Abbau Briefen. Er ſoll am 1. 
April 1896 auf dem Wege zwiſchen Drückenhof und Brieſen an der 
Schmiedemeiſterfrau Dorothea Jankowska aus Drückenhof mit Gewalt un⸗ 
züchtige Handlungen vorgenommen haben. Szcezygielski wurde zu! Jahr 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren verurtheilt. 

Heute fungirten als Beiſitzer Landgerichtsrath Kah und Landrichter 
Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Referendar Woelk. Als Geſchworene nahmen an der Sitzung 
Theil: Hofbeſitzer Auguſt Dolatowski⸗Ottlotſchin, Rittergutsbeſitzer Franz 
Sowinski Chojno, Oberſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Rittergutsbeſitzer 
Adolf Rüchardt⸗Schackenhof, Gutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗Lißewo, Kgl. 
Amtsrath Eduard Holzermann⸗Sittno, Gutsverwalter Guſtav Sonntag⸗ 
Bonin, Poſtſekretär Richard Knuth⸗ Thorn, Gutsbeſitzer Stephan Franz⸗ 
Weißhof. Rittergutsbeſitzer Georg Höltzel⸗Babalitz, Befiger Simon Moſa⸗ 
kowski⸗Cieszyn, Gutsbeſitzer Max Feldt⸗Kowroß. — Zur Verhandlung 
ſtanden wiederum zwei Sachen an. Die erſtere, in welcher Herr 
Rechtsanwalt von Paledzki ſich als Vertheidiger meldete, betraf den 
Einſaſſen Franz Stanowidi aus Abbau Brattian wegen 
unberechtigten Jagens und wegen Wider ſtan des gegen 
einen For ſtſchußaufſeher. Die Anklage ruhte auf nach⸗ 
ſtehendem Sachverhalte; Der Angellagge iſt Eigenthümer eines Grundſtücks, 
das neben dem, dem Rittergutsbeſißer Kilbach in Rakowitz gehörigen 
Ritterguie belegen iſt. Zum Rittergute gehört ein, an das Grund⸗ 
ſtück des Angeklagten angrenzender Wald. In dieſem ſoll An⸗ 
geklagter öfter Wild geſchoſſen haben, ohne daß ihm dazu eine Erlaubniß 
ertheilt worden wäre. Der Forſtſchutz in dieſem Walde war dem Wald⸗ 
wärter Ernſt Kühn in Sophienthal anvertraut. Kühn hatte erfahren, daß 


——— —— ͤ ʒö—J— ̃ — — —bẽ.— — — — 
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Angeklagter öfter wilddiebe und er legte ſich deshalb in einem Verſtecke des 
Waldes am 1. Oktober 1895 Morgens 2 Uhr auf die Lauer. Er mo 
etwa 2 Stunden gelegen haben, als er hinter ſich ein Geräuſch wahrnahm. 
Er drehte ſich um und ſah nun den Angeklagten, mit dem Gewehre in der 
Hand, vor ſich ſtehen. Kühn forderte den Angeklagten auf, das Gewehr 
herauszugeben. Dieſer Aufforderung kam Angeklagter jedoch nicht nach, 
ſondern ergriff die Flucht. Kühn verfolgte ihn und holte ihn alsbald ein. 
Nunmehr verſuchte er dem Angeklagten das Gewehr mit Gewalt zu entreißen. 
Dies gelang ihm jedoch nicht. Es kam vielmehr zu einem Handgemenge, 
in deſſen Verlauf Angeklagter mit dem Gewehr auf Kühn einſchlug, worauf 
Kühn ebenfalls von ſeinem Gewehre Gebranch machte. Auf das Geräuſch 
hin, das während des Ringens laut wurde, kam die Ehefrau des Angeklagten 
herbeigelaufen, um ihrem Manne Hilfe zu leiſten. Sie begnügte ſich aber damit, 
das ihrem Manne entfallene Gewehr aufzuheben und nach, Hauſe zu tragen. 
Ihr Ehemann dagegen folgte ihr bald, nachdem Kühn von weiteren 
Maßnahmen Abſtand genommen hatte. Stanowicki behauptete un ſchuldig 
zu ſein. Er will ſich nicht im Walde, ſondern auf öffentlichem 
Wege befunden haben, als er von Kühn angehalten worden ſei. 
Durch die Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen den Angek lag ten 
des Jagdvergehens in 2 Fällen und des Widerſtandes gegen einen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten für überführt und bejahten in dieſem Sinne die Schuld⸗ 
fragen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und erkannte ferner auf Einziehung des Gewehrs. 

$ [Holzeingang auf der Weichſel am 30. Ju ni.] 
Th. Francke durch Felſcher 3 Traften 1718 Kiefern Rundholz, 74 Rund⸗ 
tannen. — C. Stoltz durch Dräger 4 Traften 2575 Kiefern Rundholz, 
31 Weder 0 

[Die aul⸗ und Klauenſeuche] unter dem Viehbe⸗ 
ſtande des Gutes Milis zewo, Kreis Swasbürg, iſt erloſchen. , 

b [Stedbrieflid verfolgt] werden von der hieſigen Kgl. 
Staatsanwaltſchaft die Arbeiterfrau Bertha Kowalski, geborene Nell, 
zuletzt in Podgorz wohnhaft geweſen, von da nach Graudenz verzogen, ge⸗ 
boren am 6. Februar 1871 zu Ziegelwieſe, Kreis Thorn, katholiſch, an 
welcher eine e von 5 Monaten vollſtreckt werden ſoll; ferner 
der Gärtnergehilfe ranz Kowalewski, —.— am 26. Juni 1870 in 
Raſe, Kreis Sensburg i. Oſtpr., wegen Diebſtahls, und der Arbeiter Franz 
Lieznersti, zuletzt in Schönwalde wohnhaft, geboren am 7. November 
1855, katholiſch, gegen den gleichfalls eine Gefängnißſtrafe, und zwar von 
10 en vollſtreckt werden ſoll. 

8 olizeiberiht vom 30. Juni]. Gefunden: E 
Bund Schlüſſel an der Rathsapotheke; ein kleiner Schlüſſel mit ſchwar; > 
is in der Breiteſtraße; ein Zollſtock im Glacis. — Verhaftet: i 

erſonen. 


Pod go rz, 1. Juli Dem Kriegerverein Podgorz und 
Umgegend iſt ein eifriges Mitglied durch den Tod entriſſen A Gedern 
Morgen ift Herr Beſitzer Friedrich Schmidt in Stewien nach ſchwerem 
* en * Gar 125 Mitbegründer des Kriegervereins war. — 

ie naps⸗ und Biergläſer in den hieſigen Reſtaurationsrä 
geſtern 7 N revidirt. ann; 

R unzendorf, 1. Juli. Der Amtsvorſteher Oberamtmann 
Hölgel hierſelbſt iſt vom 2. Juli ab zu einer achtwöchentlichen militäri⸗ 
ſchen Uebung einberufen worden. Während dieſer Zeit werden die Amts⸗ 
geſchäfte des Amtsbezirks Kunzendorf von dem Rittergutsbeſitzer 
v o n S 8 zan 17 cki in Nawra wahrgenommen. 

on der ruſſiſchen Grenze, 1. Juli. Zwiſ chen A 

guſtow und Suwalki (Polen) wird eine Eiſenbahnl 1 70 5 = 
welche durch eine Zweiglinie auch mit Grodno verbunden werden wird. 5 


a Neueſte Nachrichten. 

Berlin. 2. Juli. Vormittags. Bei dem Gewitter, welches 
geſtern über Charlottenburg und Umgebung niederging, wurden 
auf dem Friedhof in Weſtend 3 Perſonen vom Blitz 
erſchlagen und 5 verwundet. Die Verwundeten dürften 
wieder geneſen. 

Wilhelmshaven, 2. Juli. Bei dem Feſtmahl im 
Caſino wies der Kaiſer in Beantwortung der Rede des 
Admiral Hollmann auf die Bedeutung des Stapellaufes und die 
Wichtigkeit der Namengebung hin. Die Marine ſei wohl berech⸗ 
tigt, an Kaiſer Friedrich Antheil zu haben, der auch mit ihr eng 
verknüpft war. Deshalb ſolle das erſte große Panzerſchiſſ. 
hoffentlich der Vorläufer anderer der⸗ 
ſelben Klaſſe, ſeinen Namen tragen, gleichſam als 
Eröffnung einer neuen Aera für die Marire, wie die Perſon 
des Kaiſers Friedrich eine neue Aera Deutſchlands eröffnete. 
Möge es ens gegeben fein, mit dieſem und hoffentlich auch 
manchem anderen Schlachtſchiff den Grundſatz wahr au machen, 
den ich am 18. Januar ausgeſprochen habe, daß Deutſchland be⸗ 
e —— Niemanden au Liebe, Niemanden zu Leide jeinen 

n Weg zu gehen, i i 
ey zu gehen, für Frieden und Ordnung in der Welt 

Metz. 1. Juli. Der kaiſerliche Statthalter ü 
Hohenlohe Langenburg, traf heute Nachmitlag = ein > = 
in Begleitung des kommandirenden Generals und des Bezirks, 
präſidenten direkt nach dem Militärhoſptta im Moſelſort, wo die 


Verwundeten ſich befinden, darunter auch zwei Kinder. Nachdem , 


der Statthalter wiederholt ſeine Theilnahme kundgegeben, Worte 
des Tro tes geſpendet und Unterſtützungen zugeſichert und den 
2 — — 3 Beträge übergeden halte, nahm er 
ne eingehende Beſichtigung der ein wüſtes Chaos 1 
1 vor. e 
New. Pork, 1. Juli. Mrs. Beecher⸗Stowe, die Verſaſſerin 
von Onkel Toms Hütte, iſt beute geſtorben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank ın Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 2. Juli um 6 ü A 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 16 an BA — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 3. Juli: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, Ge⸗ 


Lebhafter Wind. 


Weichſelberkehr bei Thorn. 
(Der Bert die 
ſelben Sa ven an Me Be. von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


witterregen. 


ges. 
2. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,32 Meter 
über Null. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach r 
Stachowski ‚| 2. „Brahe“ Güter Danzig «Thorn. 
Ulawski D. Robert“ — Danzig Wass 
Fayans 6 Gabarren Güter 8 A 
F. Balzer Kahn leer Zlotterie⸗Fordon. 

Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. De 
2, J 1. J. 2. 7. 1 
Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,10 | 216,10 Se Juli Be 1 
Wechſ. auf Warſchau k. 215,20 216,— loco in N.⸗Dork 67% 2 
Preuß. 3 pr. Conſols 90, 9,0 Roggen: loco. 113,— | 113,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104 70 104,70] Juli 111. 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,80 105,70] September 11— 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,60 99,60] Sktober RE 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,90 | 104,75 Hafer: Juli 118.50 —— 
Poln. Pfandb. 4½¼ ] 68,10 37 30] September 11525 —— 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,80 | 66,75 [Rüböl: Juli 4680| . 
Weſtpr.3 / % Pfudbr. 100,25 100,20] Oktober 4630 —— 
Disc. Comm Antheile 208,25 207,90 Spiritus 50er: loco] —— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,15] 70er L. co. 34.70 —.— 
Thor. Stadtanl.3¼% | R 70er Juli 38,60 —.— 
Tendenz der Fondsb. feſter. ruhig.] 70er September 39.— — 


. t 
Wechſel Le De für andere Eflften 4 


* 


3˙ 0, Lombard Binsfuß für deutsche Staats ⸗Anl. 


5 


* 


1 
. 
* 
* 
Up, 


ae 


5. 
m) 

5 Nachruf! 

15 Gestern früh 4", Uhr starb in Baden-Baden, wo 
1 er Heilung suchte, unser allverehrter Chef, der Maurer- 
9 meister und Fabrikbesitzer 


Herr Georg Soppart. 


Viel zu früh, im besten Mannesalter von 42 Jahren 
stehend, entriss ihn der unerbittliche Tod nach voran- 
gegangenem längeren Leiden seiner schaffensfreudigen 
ruhe- und rastlosen Thätigkeit, welche uns allen stets 


CCC 


| elngenheitskuf! Linoleum 180 in ht, sehr billig he D. 


Braunstein. 


Kalk, Cement, Gips, "SE 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten — Dachpappen, 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
25° Thonfliesen, SE 


45 1 glatt und gerippt, ſowie A N 
sämmtliche Baumaterialien 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


I. Bock, Thorn, 


am Kriegerdenkmal. 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Vereinslokale von Nicolai. 
Um 7 Uhr: 
Vorſtandsſttzung 
Der Vorstand. 


Deutsch, Privat-Beamten-Verein 
Zweigverein Thorn. 


(2464) 


ein leuchtendes Vorbild bleiben wird, indem wir in 

5 Treue sein Andenken bewahren. „en alsı erfammlung 

3 Schenke Gott ihm den ewigen Frieden (2796) Abends 8½ Uhr, 1 

W. im Schützenhauſe. 

25 Die Beamten Um zahlreiches Erſcheinen und Einführung 

. 5 von Gälten bittet (2798) 

7 der Firma: G. Soppart. Der Vorstand. 

m ' Heute Freitag 

& Lieder Ni fade Schützenhaus. 
, , ̃ — Schützenhaustheater. 

“ e,, Mein Käſe⸗ und Buttergeſchäft Sonnabend, den 4. Juli und 


* 


befindet ſich 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mauerstr. 22. 


Dritte grosse 


Sonntag, den 5. Juli 1896: 


Da . 0 0 2 

. kräftigen Knaben wurden hocherfreut. 2 

3 Thorn, den 1. Juli 1896. e ee eee Berliner Pferde-Lotterie Eröffnung der neuen 
1: . | | Sommerbühne 
5 : 929 ere ge . 3 310180 DM. auf Wromberger Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. Im . 
5 u. Frau Clara geb. Jerkstädt. 0 t zum 1. Oktober von 2 Damen zu Hauptgewinne: sowie erstes Auftreten des 
a et SE pain Kr en e e e 9000, 25000, 1500, Jeane, 1000, ann, 7000 ve. Wert ongagırten 

793 ee bie Schleuſe am großen Ei Fuche zum 1. Auguſt cr. in 5530 Gewinne von zus Mark 260000. Theater-Personals, 2 
19 mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges[ Thorn eine Wohnung, beft. Loose & I M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt Bei feſtlich erleuchtetem, ſowie 
Br vom 5 er. Mocker —7 aus ca. 3 Zimmern, Kabinet, und versendet auch gegen Briefmarken oder Hohen ee decorirtem Garten, 

5 irt worden, iſt di t tellt a — erlin 1 „ 

br Soufrüd: dem öffentlichen Bear wider heller Küche und Zubehör Carl Heintze, Unter den Linden 3 Der liebe Onkel. 

. e den 26. Mai 1896 rs) ſmöglichſt eine Treppe hoch oder Um baldige Bestellung bitte ich da die Loose zweiter Lotterie Schwank in 4 Aufzügen. 

. Die Polizei⸗Verwaltung. [part. Erbitte Offerten mit ausverkauft waren 2427 Zum Schluß: 

En Standesamt Mocker. Freisangabe nach Neuenburg el LH J U * z * sm 5 e ter. 
. Vom 25. Juni b. 2. Juli 1896 ſind gemeldet: Weſt⸗Fr. 2741) Zee > W k Bei ungünſiiger 1 finden 5 
5 15 Vadermetter Wilhelm Salewski, Rice 1 1 © Lo Die Anschaffung gr0sserer 4 e % 55 ire ' ' 
Sohn. 2. Arbeiter Ignatz Bartoszeweki, Gerichtsſeſtretär. durch geringe Theilzahlungenf zen Die Direction. 


Sohn. 3. Arbeiter Ludwig Kobieski, 
Tochter. 4. Maurer Julius Blaszkie⸗ 
wicz, Sohn. 5. Arbeiter Wladislaus 
Simoni, Sohn. 6. Arbeiter Ferdinand 
Haberer, Schönwalde, Tochter. 7. Arb. 
Joſeph Dziewiatkowski, Tocht. 8. Arb. 

Auguſt Jacubcik, Tochter. 9. Pfeffer⸗ 
küchler Anton Piorkowski, Sohn. 10. 
Arbeiter Wilhelm Schöneck, Sohn. 11. 
Maurer Otto Domke, Tochter. 12. 
Schloſſer Franz Gall witz, S. 13. Eine 
uneheliche Tochter. 


Sterbefälle. 

1. Alexander Piotrowicz, 4 Monat. 
2. Max Haß 6 M. 3 Erich Gehrke, 
11 M. 4. Leokadia Olkiewicz, 8 M. 
5. Johann Olkiewicz. 6 Jahr. 6. Wla⸗ 
distawa Saßnowski, 2 Wochen. 7. 
Carl Marzinski, 1½ J. 8. Arbeiterfrau 
Ewa David geb. Lüdtke. 50 Jahr. 
Paul Kamper, 10 M. 10. Bronislawa 
v. Tucholka, 1¾ J. 11. Ella Leppert, 
1½ Jahr. 12. Hedwig Seledi, 1½ J. 
13. Frieda Tauchert, 8 M. 14. Erich 

ikall. 1 Jahr. 15. Bruno Griebiſch, 

% J. 16. Frau Anna Kowalski geb. 
Kanitzki, 24 J. 17. Bronislawa Jeſchke, 
2 Jahr. 18. Todtgeburt. 

Auf gebote. 

1. Schuhmacher Max Zudnik und 
Auguſte Kurzawo. 2. Schuhmacher 
Ladislaus Slowinski und Franziska 
Wisniewski. 


Eheſchlieſtungen. 
1. Bäder Guſtav Aswald⸗Thorn mit 
Marianna Piotrowski. 2. Schmied 


Anton Solecki⸗Schneidemühl m. Katha 
rina Derengowski. 


Das Provianlamt Chorn 
kauft 


Roggen. 


Fr 


Jakobſtr. 17. 


Die 1. Etage, 4 Zimmer, Entre 
Küche und Zubehör v. 1. 
meinen für 600 mE 


Waſſ Nh. 
Neuſlädtiſcher Sn 


_ 


% 


er 


ae 


. 


— 


rkt Nr. 1. (2676) 


ZN 


(4828) G. Soppart. 


Waſſerl. n. Z. u. 1 fr. Parterrew. v. 2 S 


Wagenremiſe vom 1. Oktober zu vermiethe 
Brombergerſtr. 62. Wegner. 


W 


200 Mk. inel. Waſſer. Zu erfragen 


E 


gelegen, vom 1. Oktober ab zu verm. 
Dopslaſl, Heiligegeiſtſtr. 17. 


3. 1. Oktb. z. v. Bäckerſtr 


wohnte Parterre Wo 


zu vermiethen. (2746) 


J 


(2752) Geschw. Bayer, 


1400 Mark. 
Zubehör. 


Wohnung 


von drei Zimmern, Küche. Speiſekammer 


Altſtä 


. 1. Oktober z. ver 
(27 


werde ich vor dem Windmüller'ſchen 
Gaſthauſe in Leibitſch 
1 Sophamitgepreßtem Plüſch⸗ 
2 1 Sophatiſch m. Decke, 
2 Wa \ 


dtiſcher Markt 17 z 
530 


zu vermiethen. (2644) 
Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 

Irdl. möbl. Zimm. 
zu verm. 


ndbilder 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine Wohnung 


3 in der II. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei (2430) 
Joh. Kurowski, 
" Neuſtädt. Markt. 
NI. möbl. Zimmer b. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Hofwohnungen z. 1. 10. z. v. Baderſtr. 


Entree, Küche pp. zum 1. October zu ver 
(2803) 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kamm 


(2802) H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Oktober zu 
u 25 . 
b. F. Czarneecki, 


Yenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juli reſp. 1. October cr. ab zu vermieth. 


1 fr. W. v. 2 gr. Zim., m. gr. h. Küche, 


K. n. Z. z. 1. Okt. zu verm. Bäckerſtr. 3. 
ine Wohnung, 1. E age, von 9 Zimm. 
Zubehör, Pferdeſtall zu 3 Pferden und 


ohn. 3 hell. Zimm. helle Küche, Kor rid. 
9 Zubeh., 2 Tr., 360 Mk. incl. Waſſer. 
2 hell. Zim. helle Küche, Korrid. Zub., 3 Tr. 


Araberſtr.3 b. Töpfermſtr. Rarscehniek 
ine Mittelwohnung, 1 Tr., nach vorn 


1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle nebit 
Wohnung . 3. 
Die von Herrn Hauptmann Rriese be- 
hnung, Segler⸗ 
ſtraßte 11, iſt vom 1. Oktober anderweitig 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 


Wenfädter Markt 11 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und allem 
Zubehör vom 1. October er. zu verm. Preis 
Dieſelbe kann auch getheilt 


werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon und 
(2756) 


Moritz Kaliski. 


schw. Bayer. 


Ei elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß ſofort 


m. u. o. Penſion 
Heiligegeiftitr. 13. 
1 Mittelwohn. m. Waſſerl. u. Cloj., 2 
Bäckerſtr. 15 die I. Etage, 4 Zimm 
H. Dietrieh. 


Culmerſtr. 20 III, ſowie 2 Zimmer, Küche 170 . 
und Zubehör, Waldſtr. 74 Km zu ee finden dauernde Beſchäftigung (2657) 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Wisniewski 8 Hestalranf. 


ER Am Sonnabend, den 4. Jul 
JInſertions⸗Aufträge große Stalieniſche Nacht 


im . und Garten, 
ve — — . ö ver Aren mit 1 
für ſämmtliche Zeitungen humoristischen Vorträgen 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands m euren ng 
Befördert prompt ent er * 250 
zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 


r Wisniewski, Mellinſtraße 66. 
die Aunoncen⸗Expedition der „Thorner Zeitung“. mm Entree feci. zum 
u ͤ —— 


Leibitsch. 
2 kl. möbl. Stübch.i.;.v.Strobandftr.22 II. Empfehle mich zur Anfertigung 


Sonntag, den 5. Juli a. c.: 
Preis 18 Mk. incl. Kaffee. Zu erfahr. parterre. EEE feiner a 


Ga 1 ro ß e ven 

— Einen vorzüglich eingerichteten e nſe 

Einen vorzüglich eingerichteten H n arderobe a 1 N 
— 2 ferd eſt a ud aus en che Stoffen, zuf Concert, Illumination des 


e, 


t. 


n. 


verbunden mit 


haben preiswerth zu vermiethen (2763) wirklich außerordentlich billigen Preijen. Gartens, e Aufſteigen 
ines Rieſenluftballons 
Gebr, Piehers, St. Sobozak, Schneidernst.|,,,cires, Rieientuitsauons, 


Shorn, Brückenftr. I7. n. Hotel Schwarz. Adler. 
elieate 


2 
Matjes ⸗Heringe 
— 33Stüd 25 Pfg. — 
empfieblt 4. Kirmes, Gerberſtr. 
Demnächſt erſcheint: 5 , 

Das preussische Miethsrecht 
Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
und Miether 
von Oskar Niendorf. 

Neu bearbeitet von 


B. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 


W. Miesler. 
Aufang 4 Uhr. 
ei ungünſtiger Witterung findet Concert 
und Tauz im Saal ftatt. (2789) 
Für die Abtheilung „Damen⸗Con⸗ 
feetion“ ſucht zum ſofortigen Antritt 
reſp. 15. Juli 
zwei gewandte 


Verkäuferinnen 
von guter Figur und repraſentablem 
Ausſehen. 


Thorn. 
elaß 


Mbl. Wohnungen m. Burfüpeng 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 
Möbl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 30, 3 Tr · 
Wohnung, 2. Et., 7 Zimmer und Balkon 
nach Weichſel, alles hell, m. allem Zubehör 
z. 1. 10. z. verm. Louis Kalischer, 
(2790) Baderſtr. 2. 
Parterre, 4 Zimm, Mädchenſtube, 3 Ein⸗ 
gänge, mit allem Zubehör z. 1. 10. z. verm. 
(2791) Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 
iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 


errmann Seelig 
5 Mode * a 


(2788) 


; 5 Ausgabe für Oft- und ee F 37 ee 
Aeberſtedlung. Preis gebunden 4 Mk. 50 Pf. Ta D 2 
Die Kapelle, welche jeit 20 Jahren im Sehe e are Junge men, 
9 irkt hat, wird „J Buche drei ſtarke Auflagen : 
den B. Jul. ab ihre Gerten (reh Concert und ist deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend] welche die feine Küche erlernen wollen 


können ſich melden 762) 


bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als Central- Hotel. 


N { s 
Pin ner eee 7 ge im unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 


Wiener Cafe 


u. 


- ubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ u. i i lag erobert, ſond „ w RR. 7 
Oeffentli e Buche vom 1. Oktober ofen, beginnen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet . I dae Rechtsfragen Malergehilfen 
wangsverſte gerun Thornerſtraße 25, zu vermiethen. 98 Das Comitee wiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte 4 
ae, ben 4, en 8. Eit kleine Woh e eee Fahrrad er 21 In der 1 vierten dug. verlanat Jaeſchke, Bäckerſtr. 
. r. ind ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ 
Vormittags 9 Uhr, ! ne nung und Kammergerichts = Entſcheidungen ver» 


m. B R ENNAB O R. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 


offerirt zu billigſten 


werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 
ftreitigfeiten nach dem neueſten Stande unſerer 
Geſetzgebung feſtgeſtellt. 


Formulare 


Fabrik. .— Reiche = 
a a Walter eee, Thorn zur An me 1 du ng 
Decken, Schläudgen, |____— auf Grund des $ II des 
berengubehörtpeiten| 1 tücht. Maſchinift unfallversicherungsgesetzes 
EI. Fahrunterricht wird findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. ſind in der 
5. gratis ertheilt. (2276) Hufbeſchläger haben den Vorzug. (2755) 4 
m Üsear Il , Engel, Rathsbuchdruckerei 
2 N ammer, Bierbrauereibeſitzer. Ernst Lambeck 
Brombergerfir. 84. a Notenpiece aus meine r in baben 


er, 


Muſikalien⸗Leih⸗ 


10 J. Anſtalt. 


Walter Lambeck. 


Geübte Rock- u. Taillenarbeilerinnen 
Synagogale Vachrichten. 


E. Majunke, Gerechteſtr. 36. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


